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IJ n la n d. 


Berlin den 12. Januar. Seine Majeſtaͤt der 
König haben Allergnadigft geruht, dem Proviant⸗ 
meiſter, Kriegsrath Menſch zu Wittenberg, den 
Rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Ober⸗Backmeiſter und Vorſtande der Garniſon⸗Bäk⸗ 
kerei zu Koblenz, Gottlieb Wiegel, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. f 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz von 
Bayern iſt von München hier eingetroffen und in 
den für Hoͤchſtdenſelben in Bereitſchaft, geſetzten 
Zimmern auf dem Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und In⸗ 
ſpecteur der 2. Artillerie-Jnſpection, von Dieſt, 
iſt von Leipzig, Se. Excellenz der Koͤnigl. Bayeri⸗ 
ſche General-Lieutenant, Freiherr von Secken⸗ 
dorff, von München, und Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Senator, von 
Faltz, von Warſchau hier angekommen. 

A u 


8s lan d. 

i Rußland und Polen. \ 
„Warſchau den 7. Januar. Der Miniſter des 
Innern des Kaiſerreichs hat dem Statthalter des 
Königreichs angezeigt, daß Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer den Biſchof der Plozker Dioͤzeſe, Pawlowski, 
und den Suffragan der Kujawiſch⸗Kaliſcher Diözeſe, 
Goldmann, zu Ehrenmitgliedern des katholiſchen 
1 0 \ 1 5 Petersburg IE 
haben. Be rälaten befinden ſich gegenwaͤrti 
in jener Hauptſtadt. 5 15 vw 55 m 


A 


Freitag den 14. Januar. 


kiſchen Provinzen einen Zoll 
Rußland, beſſer berathen, 


Br di 


Aus Patis hat man die Nachricht erhalten, daß 
dort die Gräfin Malachowska, geborene Fuͤrſtin 
Sanguſzko, geſtorben iſt. Sie war eine der reich⸗ 
ſten Gutsbeſitzerinnen des Koͤnigreichs Polen und 
hatte ſich durch mannichfache Wohlthaͤtigkeiten ſehr 
beliebt gemacht. j ii 
71188 Fran k rie iich: 

Paris den 7. Januar. Eine Note des Monte 
teur pariſien hat bekanntlich die Nichtanweſen⸗ 
heit des Herrn von Kiſſeleff in den Tuilerieen am 
Neujahrstage erklart. Was aber dies Blatt, nicht 
ſagt, iſt, daß ſich unter dem diplomatiſchen Corps 
zwei Ruſſen befanden, die, ſobald ſie bemerkten, 
daß von der Ruſſiſchen Geſandtſchaft Niemand zu⸗ 
gegen war, ſich ſofort zurückzogen. Die Ruſſen, 
welche am Hofe der Tuilerieen vorgeſtellt worden 
ſind, koͤnnen überhaupt daſelbſt erſcheinen, ſo oft 
fie es fuͤr angemeſſen halten; aber feit dem Abgan⸗ 
ge des letzten Kouriers am 30. December war jede 
neue Vorſtellung unterlaſſen worden. - 941251 

Dem Theater Frangais ſteht bevor, ‚feine beiden 
erſten jugendlichen Liebhaberinnen, die Mademoi⸗ 
ſelles Pleſſis und Dozé, zu verlieren, da beide ſich 
verheirathen wollen. Herr Scribe, der in ſeinen 
neueſten Stuͤcken hauptſächlich auf dieſe beiden Ta⸗ 
lente zählte, ſoll untroͤſtlich ſeyn. 

Ueber die von Deutſchen Blättern gemeldete Sen⸗ 
dung des Herrn von Pahlen nach Alexandrien giebt 
die Preſſe heute folgenden Aufſchluß: „Man weiß, 
daß alle in der letzten Zeit zwiſchen der Pforte und 


den Europäiſchen Mächten abgeſchloſſenen Handels⸗ 


Verträge als Grundſatz bei der Einfuhr in die Tür⸗ 
von 10 pet. feſtſetzten. 


hat mit der Pforte ei⸗ 
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nen Traktat abgeſchloſſen, kraft deſſen der Einfuhr⸗ richteten. Am 26. Okt. bei Tagesanbruch wurden 
zoll, wie es der Koran ſelbſt vorſchreibt, 3 1 ſaͤmmtliche Boote bemannt, und die beiden Ober⸗ 


nicht überſteigt. Als nach dem Traktat vom! 2 
Juli die Engländer den Paſcha von Aegypten zwin⸗ 
gen wollten, den Handels-Vertrag, den fie mit der 
Pforte abgeſchloſſen hatten, auch auf die Aegypti⸗ 
ſchen Provinzen anzuwenden, widerſetzte ſich Meh⸗ 
med Ali dem keinesweges; da früher alle anderen 
Nationen ihm nur den von dem Koran feſtgeſetzten 
Eingangs⸗Zoll von 3 pCt. bezahlten, jo lag es 
vollkommen in ſeinem Intereſſe, den Handels⸗Trar⸗ 
tat zwiſchen der Pforte und England, der ihm ki⸗ 
nen Eingangs⸗Zoll von 10 pCt. bewilligte, anzu⸗ 
nehmen. Die Engländer bemerkten zu ſpät; daß 
ſte einen großen Fehler begangen hatten, und fie 
verlangten nun dieſelben kommerziellen Erleichterun⸗ 
gen, wie Rußland, welches in jeder Hinſicht jetzt 
die begünſtigtſte Nation iſt. Rußland, durch die 
Forderung Englands beunruhigt, hatte es für noth⸗ 
wendig ergchtet, Herrn von Pahlen nach Alexan⸗ 
drien zu ſenden, um die Pläne des Engliſchen Han⸗ 
dels zu vereiteln.“ 5 a 
Es ſollen in dieſen Tagen Depeſchen an Herrn 
von Salvandy abgegangen ſein, worin demſelben 
der Befehl ertheilt wird, vorläufig in Madrid zu 
bleiben, ohne indeß ſeine Akkreditive zu überreichen. 
Man will wiſſen, daß das Kabinet der Tuilerieen 
einen Ausweg gefunden habe, um Eſpartero hin⸗ 
ſichtlich des Etikette⸗Streits zufrieden zu ſtellen, ohne 
ſich ſeinen Anſprüchen ganz und gar zu fügen. 
87825890 Dee ſſt erreich. 50 
Wien den 5. Jan. Die Poſt aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 22. December bringt die Nachricht, 
daß der bisherige Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Rifaat Paſcha, von ſeinem Poſten ent⸗ 
fernt und durch den ehemaligen Handels⸗Miniſter, 
Mehmed Sarim Efendi, erſetzt worden iſt. Der 
Präſident des Conſeils im Finanz-Departement, 
Akif Efendi, iſt zum Botſchaſter der hohen Pforte 
am Kaiſerlich Oeſterreich 
rige Muſteſchar im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, Ali Efendi, zum Botſchafter in 
London ernannt worden — Der Königl. Franzö⸗ 
ſtſche bevollmächtigte Miniſter, Baron Vourqueney, 
iſt am 1. Dec, in Konftantinopel eingetroffen. 
n Chin a. 975 
Macao den 20. Oktober. Am 21. Auguſt brach 
die Engliſche Expedition, 34 Segel ſtark, von Hong⸗ 
Kong auf, und am 25. kam dieſelbe der Inſel Emoy 
gegenüber an. Der Admiral Parker befahl den Fre⸗ 
gatten „Druide“ und „Blonde, den Hafen, ſo wie 
die ihn umgebenden Gewaͤſſer, zu unterſuchen, wäh 
rend der andere Theil der Flotte in einer gewiſſen 
Entfernung folgte. Während dies vorging, ſchoſ⸗ 
ſen die Chineſiſchen Batterien auf die zwei Fregat⸗ 
ten, welche es nicht noͤthig fanden, das Feuer zu 
erwiedern, da die Kugeln der Chineſen theils zu kurz, 
theils zu weit gingen und daher keinen Schaden an⸗ 


iſchen Hofe und der bishe⸗ 


Befehlshaber, Admiral Parker und Gen, Gough, 
beſtiegen das Dampfboot „Phlegeton“, um den 
Mlatz zu recognosciren. Gegen 8 Uhr, kurz nach 
ihrer Rücktehr an Bord des Admiralſchiffes „Wel⸗ 
lesley , ſtellte ſich ein Mandarin als Parlamentait 
ein. Als Vorwand fuͤr ſeine Sendung erkundigte 
er ſich, weshalb ſo viele Fahrzeuge auf einmal ge⸗ 
kommen wären, um Handel zu treiben, und wel— 
che Art von Waaren fie abholen wollen. Der Engl. 
„Bevollmächtigte, Sir Henry Pottinger, ſchickte den 


Mandarin alsbald mit der Erklarung zuruck, daß 


die Anweſenheit der Flotte zu Emoy keine Handels⸗ 
Geſchäfte bezwecke. Mittags waren ſchon alle Aus 
ordnungen getroffen, und der Admiral befahl, die 
Auker zu lichten. Die Dampfboͤte „Seſoſtris“ und 
„Queen“ ſtellten ſich in die vordere Reihe und nä⸗ 
herten ſich einer Batterie rechts vom Hafen, welche 
70 Geſchuͤtze zählte. Sie legten ſich queer vor die⸗ 
ſelbe hin. Die Schiffe „Blonde“, „Druide“ und 
„Modeſte“ folgten nach und ſchickten ſich an, die 
links gelegenen Batterieen anzugreifen, während die 
Diviſion des Centrums, aus zwei Linienſchiffen, 
dem „Wellesley“ und „Bleuheim“, nebſt vier klei⸗ 
neren Schiffen, der „Columbine“, dem „Pylades“, 
dem „Cruizer“ und der „Algerine“, beſtehend, ſich 
in Schlacht⸗Ordnung vor dem Eingange des Kaua ls 
aufſtellte. um 2 Uhr eroͤffnete die Flotte das Feuer 
gegen die Stadt, und gegen 4 Uhr, als das 18te 
und das 26fte Regiment nebſt ſtarken Deraſchements 
von Seeſoldaten und Matroſen ans Land geſetzt 
worden waren, zog General Gough an der Spitze 
des 19. Regiments gegen die fogenannte lange Bat: 
terie und bemaͤchtigte ſich vorerſt eines ihrer aͤußeren 
Endpunkte. Das 26ſte Regiment und die Seekrup⸗ 
pen nahmen indeß die Batterieen der Juſel Kulangfu 
weg. Die Marine⸗Soldaten des „Wellesley“ faß⸗ 
ten bald darauf Poſten am anderen Ende der lan⸗ 
gen Batterie. Die Chineſen ſtanden nun zwiſchen 
zwei Feuern und zogen ſich in groͤßter Unordnung 
zurück, ſo daß die Engländer bald Herren aller Bez 
feſtigungen waren. Die Bruſtwehr von Emoy ge⸗ 
hört zu den ſtarkſten; aus ungeheuren Grauitbloͤk⸗ 
ken gebildet, hatte das Feuer der Schiffe wenig 
Schaden angerichtet, und wenn die Engländer die⸗ 
ſelbe nicht durch eine Eskalade erſtiegen hätten, fo 
hätten die Chineſen ſich noch lange hinter ihren 
Mauern halten koͤnnen. Am 27ſten in der Frühe 
hielt General Gough feinen Einzug in die Stadt, 
welche von den Mandarinen und der Beſatzung vere 
laſſen worden war. Die Engländer fanden im Nas 
fen 18 Oſchunken und mehrere Kanonier⸗Schalup⸗ 
pen. Die in den Staats-Kaſſen vorgefundenen 
Summen beliefen ſich nur auf etwa 4000 Pfd. St., 
und die Beute war ebenfalls vbn geringem Werthe, 


weil die Einwohner am 26ſten in der Fruͤhe Zeit ges 


habt hatten, ihre koſtbarſte Habe zu retten. Gene⸗ 
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al Gogh wollte die Ste⸗Expeditſon nicht ſchwä⸗ 
m daher in dem Platze keine Beſatzung, 
ondern blos auf der Inſel Kulangfu, welche die 


Stadt beherrſcht, und zu deren Vertheidigung ein, 


halbes Bataillon genügte. Am 30. Auguſt Abends 
wurden daher ſaͤmmtliche Truppen wieder eſuge⸗ 
ſchifft, mit Ausnahme von 500 Mann des 18ten 
und 20ſten Regiments und einiger Artillerie, wel⸗ 
che, nebſt drei, Schiffen, auf der Inſel Kulangfu 
zurückblieben. Außerdem blieben auch die Schlffe 
„Druide“, „Pylades“ und „Algerine“ dort. Am 
5, September ging die Expedition wieder unter Se⸗ 
9 und am Aten wurde ſie unter 27“ noͤrdlicher 
2 


reite in der Richtung gegen Ningpo und Tſchu⸗ 


fan geſehen. a 5 

Aus Canton erfaͤhrt man, daß die Chineſen den 
mit den Engländern abgeſchloſſenen Vertrag, gebro⸗ 
chen hatten, indem fie mehrere Batterieen wieder 
herſtellten und die Schifffahrt auf dem Fluſſe durch 
Verſenkung von Kloͤtzen und Steinen zu verhindern 
ſuchten. Kapitain Nies fuhr deshalb mit dem 
Schiffe „Herald“ ſtromaufwaͤrts, zerſtoͤrte das 
Fort „Wangtong“ und kündigte den Chineſen durch 
eine Proklamation an, daß jede neue Verletzung 
des Waffenſtillſt andes ſofort durch Erneuerung der 
Feindſeligkeiten ihre Ahndung finden werde. Bis 
zum 9. Oktober fiel hierauf in der Gegend von 
Canton nichts Erhebliches vor. Der Handel wurde 
wie gewoͤhnlich betrieben; die Chineſen geſtatteten 
den Engländern, ungeſtoͤrt ihre Ladungen einzuneh⸗ 
men; hier zu Macao glaubt man jedoch, daß die⸗ 
ſer Stand der Dinge nicht lange fortdauern werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 9. Januar. Die feierliche Verlo⸗ 
bung der Prinzeſſin Marie mit dem Kronprinzen 
von Bayern wird noch vor der Abreiſe des Koͤnigs 
nach England ſtattfinden, zu welchem Behufe man 
der Ankunft des Königl. Bräutigams ſchon am 11. 
d. M. in unſerer Hauptſtadt enkgegenſieht. — Der 
Biſchof von Speyer, Herr v. Geifſel, wurde ge⸗ 
ſtern auch unferer Königin. vorgeſtellt und nachher 
zur Königl. Mittagstafel gezogen, wozu auch der 
Ober⸗Praͤſident der Rheinprovinz, Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh, und der Graf v. Brühl geladen wa⸗ 
den. Sowohl bei Hofe als auch bei Denen, wel⸗ 
che mit dem Herrn v. Geiſſel in nähere Berüh⸗ 
rung kommen, ſpricht deſſen offene ſuͤddeutſche Na⸗ 
tur ſehr an. K 5 5 
thum Köln gegen einen hohen Staatsbeamten ge⸗ 
aͤußert haben, daß er die Schwierigkeit ſeines bald 
auzutretenden Amtes wohl kenne und daß er ſolches 
nur ift Jagen übernehme, indeſſen halte er es für 
Pflicht, ſich in des 1 17 Vaters Wunſch zu fö⸗ 
gen, damit Ruhe und Eintegcht unter die berſchie⸗ 
denen Konfeffionen des Erzbisthums Köln komme, 
Der zur Errichtung des Guſtav⸗Adolph's⸗ 


= « 
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Denkmals gebildete Ausſchuß in Luͤtzen giebt 
Bericht über die Verwendung der ihm zugegangenen 
Gelder: Die Einnahme betrug 5441 Rthlr. Die 
Ausgabe 5120 Riehl. 5 
Die geſammte Jahres⸗ Einnahme der Lei 
Dresdener Elſenbahn beträgt 503,861 
Sgr. An der Taunusba 
trag 417,000 Fl. : 
Um die Aufnahme alles bebeutungslofen Schmuk⸗ 
kes in den proteſtantiſchen Kirchen zu verhindern, 
hat das Conſiſtorium zu Baireuth eine beſondere 
Verordnung erlaſſen und namentlich das Aufſtellen 
von Vaſen mit kuͤuſtlichen Blumen auf dem Altax 
gemißbilligt, da ſich dafür weder eine hiſtoriſche noch 
ſymboliſche Beziehung auffinden laſſe. Die Pfar⸗ 
rer werden angehalten, darauf zu ſehen, daß ge⸗ 


5518 
8 g Thlr. 2 
hn machte der Bruttoer⸗ 


ſchmackloſe Zierrathen aus den Kirchen entfernt und 


als Schenkungen nicht angenommen werden. 


Poſen. — Am 7. d. M, ſtarb nach langen Lets 
den der emeritirte Profeſſor der Mathematik am hie⸗ 
ſigen Marten-Gymnaſtum, Caſimir v. Buchow⸗ 
ski, ein Mann, der eben ſo ſehr durch gruͤndliche 
Kenntniſſe in feiner Wiſſenſchaft, als durch vorzuͤg⸗ 
liches Lehrtalent viele Jahre hindurch eine Zierde der 
genannten Anſtalt war. Im Jahre 1784 in der ehe⸗ 
maligen Woywodſchaft Sandomir in Polen gebo⸗ 
ren, ward er berefts in den erſten Lebens⸗Jahren 
elternlos. Nach beendigtem Gymnaſtalcurſus zu Kielce, 
begab er ſich, 17 Jahr alt, nach Wien, um hier die 
deutſche Sprache, welche er ſpaͤterhin vollſtaͤndig in 
ſeiner Gewalt hatte, zu erlernen. Von hier ging er 
auf die Univerſitaͤt zu Königsberg, wo er anfangs 
Jura, dann Philologie und beſonders Mathemakik 
ſtudirte. Während feines dortigen dreijährigen Auf⸗ 
enthalts mußte er ſich durch Privatunterricht die noͤ⸗ 
thigen⸗Subſiſtenzmittel verſchaffen. Im Jahre 1805 
wurde er an das Gymnaſtum zu Magdeburg beru⸗ 
fen, um dort interimiſtiſch in der Mathematik zu 
unterrichten. Nach der politiſchen Kriſis von 1806 
diente Buchowski im Generalſtabe des Fuͤrſten 
Joſeph Poniatowski als Artillerie-Offizier, doch 
mußte er wegen Kraͤnklichkeit den Militatrdienſt bald 
verlaſſen. Er trat darauf als Hauslehrer in die Fa⸗ 
milie des Juſtizminiſters v. Lubie nski zu War⸗ 
ſchau, wo er alle Muße dem eifrigen Studium der 
Mathematik widmete. Im J. 1809 wurde er als Leh⸗ 
rer der Mathematik an das neu errichtete Gymna⸗ 
ſium zu Seyny berufen, an welchem Orte er ſich bald 
darauf verehelichte. Von hier ward er 1812 an das 


Gymnaſium zu Poſen verſetzt, wo er — mit Unter⸗ 


uͤrzlich ſoll er in Bezug auf das Bis⸗ 


brechung des Jahres 1818, in welchem er an der 


hoͤhern Schule zu Plock fungirte — bis 1836 gls 


Profeſſor der Mathematik wirkte. In dieſem Jahre 
wurde er wegen Kraͤnklichkeit penſionirt. Buch o w⸗ 
ski war ein durchgebildeter Mathematiker, was er 


durch ſein Werk „Anfangsgründe der hoͤhern Ana⸗ 


lyſis,“ welches er in Polniſcher und Deutſcher Spra⸗ 
che iidſen en hat, und das durch die Breslauer 
Examinations⸗Kommiſſion ruͤhmlichſt empfohlen wor: 
den iſt, zur Genuͤge bewieſen hat. Noch höher ſtand 


er als Lehrer 


ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
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da er den noͤthigen Ernſt und eine 
roße Sicherheit des Taktes mit außerordentlicher 
Peleiſion und Klarheit des Vortrags zu verbinden 
wußte, ſo daß wenige Schuler das Gymnaſium abs 
ſolvirten, die nicht eine tuͤchtige mathematiſche Bor: 
bildung mitgenommen ‚hätten. Seine zahlreichen 
Schuler in unſerer Provinz erkennen dies mit Liebe 
und Dankbarkeit an, und haben ihm daher, gleich 
ſeinen Kollegen, bis an ſeinem Tod die aufrichtigſte 
Achtung 1 Seine letzte, mehrjährige Krank: 
heit noͤthigte ihn zu bedeutenden, Ausgaben, die ihn 
um ſo haͤrter trafen, als die Erziehung einer zahl⸗ 
reichen Familie es ihm unmoͤglich gemacht hatte, 
Vermoͤgen zu ſammeln. Er hinterlaͤßt eine trauernde 
Wittwe und eine Reihe, groͤßtentheils noch unver⸗ 
ſorgter Kinder. AB 


Stadt ⸗ Theater. 
Ftreitog den 14. Januar: Graf Benjowski, 
oder: Die Verſchwoͤrung auf Kamtſchatkaz 
Schauſpiel in 5 Akten von Auguſt v. Kotzebue. 


— — —— — 

Die am 12ten d. Mts. ſtattgehabte Verlobung 

meiner Tochter Liſette mit dem Herrn Wilhelm 

Karomelli, zeige ich, ſtatt befonderer Meldung, 
Freunden und Verwandten an. 5 1 
Wittwe Amalie Latz. 


Als Verlobte: 
Liſette Latz. 
W. Karomelli. 


RE Bekanntmachung. 
Die Verloofung eines aus den Mitteln des Ver⸗ 
eins augefauften Pferdes an die Herren Actionaire, 
wird am 3ten Februar c. Nachmittags 3 Uhr 


auf dem hieſigen Rathhauſe ſtattfinden. 


Poſen den 5. Januar 1842. = 

Das Directorium des Vereins für Ver⸗ 
beſſerung der Pferdes, Rindvieh⸗ und 
Schaaf-Zucht im Großherzogthum Poſen. 
ä —— EEEEEEEEEEEEEEEEnEEEESnETEEBeReRee 


Die kleine Jagd auf den Feldmarken Gruſz⸗ 
ezyn und Loweczin iſt von heute ab bis ultimo 
Auguſt d. J. anderweit zu verpachten. Der Lizi⸗ 
tationg- Termin ſteht am 15 ten d. Mets. in Po⸗ 
ſen früh 10 Uhr auf der Gerberſtraße No. 18., ge⸗ 
rabeuber der Prevoſtiſchen Konditorei, an. 

V. v. Koczorowski. 


Einem hohen Adel uad verehrten Publiko mache 
daß ich wie⸗ 
derum mit einer großen Auswahl neuer Sortiments 
von Schwarzwalder Pendeluhren, beſtehend in bron⸗ 
zenen Tableaur mit und ohne Glas, Achttage⸗ und 
anderen ſehr richtig gehenden Uhren, ſo wie Kir⸗ 
chen⸗ und anderen Thurm⸗Uhren, und Sonnen⸗ 
Uhren von Metall und Gußeiſen, verſehen bin, und 


Spiritus, die Tonne zu 120 


ſolche unter Garantie für Jahr und Tog für ſolide 
Preiſe abloſſe, und zugleich bemerke: daß wegen 
Richligkeit der Zeit die Fenſteruhr in meinem Laden 
und die Poſt⸗Uhr als Norm angeſehen werden kanu. 

Sed, ine l e REN ANAL ANY? erer 

Ich wohne jetzt Gerberſtraße, ſchraͤg über der 
Handlung des Herrn Kaufmann Muller, und bitte, 
mir die geehrten Aufträge in den Vormittagsſtun⸗ 
den bis 12 Uhr gefälligft zugehen zu laſſen. 


e 


Päzelt, Portraitmaler en miniature. 
Durch die Poſt iſt eine zweike Sendung ächter 
Straßburger Gaͤnſeleber⸗Trüffel⸗Paſteten anges 
kommen bei L. Rau ſ cher, 
Breslauer⸗Straße No, 40. 


ä — —— EEE EEE ee 

Mit einem neuen ſortirtenMasken⸗Lager em⸗ 
pfiehlt ſich: Salomon Miſch, Wronkerſtraße 
No. 7. Nimmt auch alle Beſtellungen an. 


Varinas 


und 


Eigarren, 


habe ich in Commiſſion erhalten und verkaufe 
den beſten Rollen⸗Varinas a Pfund 15 Sgr., 
und alle Sorten der feinſten Cigarren in Vier⸗ 
tel⸗ und Zehntel- Kiſten zu den billigſten 
[2,4 ® 4 2 
Fabrikpreiſen. ee \ . 

Auch bin ich ermächtigt, bei bedeutenden 
Abnahmen einen Rabatt zu bewilligen. 


= L. Horwitz, 
Sapieha⸗Platz an der Malzmühle. 
Getreide- Marktpreiſe vo 7 
SER den 12. Januar 1942 “Bank 
Pre i 8 Er 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß. Don | bis 

. ee eee 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 20— 222 6 
Roggen dito © 1 10 — 111 3 
Getſte . 22 60 — 25 — 
Hafer 5 „ e — 18 6 * 19 6 
Buchweizen — 22 6 — 25 — 
Erbſen N 1 — — 1 2 6 
Kartoffeln ., 2. = ——[ - 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25 —| —| 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — - 8 5 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. — 


ee 


